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RIENZact ist ein bereichsübergreifendes Projekt für das 
Flussraum-Management der Rienz zwischen ihrem Ur-
sprung am Fuße der Drei Zinnen in der Gemeinde To-
blach im Osten und der Mündung in den Mühlbacher 
Stausee im Westen. 

Das Untersuchungsgebiet umfasst 12 Gemeinden auf 
einer Strecke von rund 85 Kilometern, die sich im Hin-
blick auf Bodennutzung, ökologische Aspekte und Was-
sergefahren sehr unterschiedlich darstellt. Das Projekt 
wird seit seinem Beginn im Jahr 2018 von der Agentur 
für Bevölkerungsschutz des Landes Südtirol koordiniert 
und vom Landesamt für Wildbach- und Lawinenverbau-
ung Ost geleitet.

1 .1 Projektgebiet
1 RIENZact – DAS PROJEKT

Länge des Flusses: 84,3 Kilometer

Betroffene Gemeinden: 12

Fläche: circa 30 Quadratkilometer

Betroffene Einwohner: rund 4.000 

Projektbetrag: 300.000 Euro

Dauer: 34 Monate

EFRE 2014  –2020: Achse 4 Sicherer 
Lebensraum – Investitionen in 
Wachstum und Beschäftigung.

Eckdaten zu RIENZact:

Ein Flussraum-Managementplan ist ein Planungsinstru-
ment, das in einer Zusammenschau den Schutz und die 
ordnungsgemäße Bewirtschaftung von Wasserressour-
cen und die Aufwertung von Flussgebieten zusammen 
mit dem Schutz der Bevölkerung vor Gefahren durch 
das Wasser anstrebt, um eine ökologisch nachhaltige 
und sichere Entwicklung des Gebietes gemäß der Was-
serrahmenrichtlinie (2000/60/EG) und der Hochwasser-
richtlinie (2007/60/EG) voranzutreiben.
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Projektziele 1 .2

Grundlegendes Ziel dieses Projektes ist die 
Gewährleistung einer nachhaltigen und si-
cheren Entwicklung des Flussraums der Rienz 
durch eine bereichsübergreifende Planung.

Es gilt, die Ufergemeinden vor Hochwasser 
zu schützen und dabei die bestmöglichen 
Lösungen für den Schutz von Wohngebieten, 
Handwerkerzonen und Infrastrukturen auf in-
novative, umweltfreundliche und ökologisch 
verträgliche Weise anzuwenden und dabei 
möglichst Überfl utungsfl ächen zu nutzen.

Energiegewinnung

Freizeit

Wassernutzung

Umweltschutz

Naturschutz

Fischerei

Tourismus

Wohnsiedlungen

Industrie 
und Handwerk

Landwirtschaft

Hochwasserschutz

Infrastrukturen

Das Pustertal 
ist weitaus mehr 

als nur eine 
wichtige und 

viel befahrene 
Verkehrsader!

Nutzungsinteressen



Im Managementplan für die Rienz werden die dort be-
stehenden unterschiedlichen Aufgabenbereiche, Inte- 
ressen und Bedürfnisse in breitgefächerter und inno-
vativer Herangehensweise analysiert. Die Analyse des 
Ist-Zustandes des Flussraums ist in die vier Arbeitsbe-

reiche Wassergefahren, Raumnutzung, Ökologie, Was-
serwirtschaft unterteilt und liefert eine Datensammlung, 
die für die Beschreibung des derzeitigen Zustandes we-
sentlich ist. 

1 .3 Projektentwicklung

In einer zweiten Phase erarbeitet das Expertenteam in 
einem interdisziplinären Ansatz einen Vorschlag für ein 
Leitbild oder einen objektiven Zustand für den Fluss-
raum. Dieser wird erst nach Diskussion und Anpassung 
gemeinsam mit den 12 beteiligten Gemeinden und al-
len Interessengruppen im Rahmen der RIENZact-Foren 
endgültig beschlossen.

Am Ende des Prozesses wird ein Maßnahmenkatalog 
erstellt zur:

 �  Verbesserung der Sicherheit im Hinblick auf  
Wassergefahren, der Ökologie und der  
Raumnutzung in den Anrainergemeinden; 

 �  Förderung der nachhaltigen Entwicklung  
des Gebietes

Während des gesamten Verlaufs ist die Beteiligung der 
Bevölkerung von grundlegender Bedeutung, von der 
Erkennung der Stärken und Schwächen des Gebietes 
bis hin zur Festlegung und Genehmigung des Leitbildes 
und des Maßnahmenkatalogs.

STEUERUNGSGRUPPE                      Steuerung

Projektleitung                                  Management

LEITBILD UND MAßNAHMEN

Wasser-
gefahren

Raum-
nutzung Ökologie Wasser-

wirtschaft

Vernetzung

EXPERTEN

PROJEKTTEAM                                                      Studien, Vorbereitung

FORUM RIENZACT                                                                  Konsultation

Verwaltung, Behörden               Information, Begutachtung, Entscheidung
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Workshop in Olang 25.09.2020
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IST-ZUSTAND UND ANALYSE 2

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Flusslauf der  
Rienz und einen als Flusskorridor definierten Streifen auf 
der orographisch rechten bzw. linken Seite von etwa 300 

Meter Breite. Die unteren Abschnitte der Hauptzuflüsse 
der Rienz wurden ebenfalls in das Untersuchungsgebiet 
eingebunden.

1. Hochpustertal  
(Gemeinden Toblach, Niederdorf und  
Welsberg-Taisten) 

Ein stark vom Tourismus geprägtes Gebiet, das von 
häufigen Extremereignissen und umfangreichen  
Geschiebeverfrachtungen aus den Seitenbächen  
betroffen ist. Es gibt einige überwiegend natürliche 
und anthropogene Lebensräume mit hohem öko- 
logischem Potential.

2. Mittleres Pustertal   
(Gemeinden Olang, Rasen-Antholz, Percha)

Das Flussbett der Rienz wurde nach zerstörerischen 
Überschwemmungen (1882, 1966) in den Ort-
schaften teilweise kanalisiert. Es gibt wichtige  
Wassernutzungsanlagen (Olanger Stausee).  
Die nahezu natürlichen und anthropogenen  
(von Menschen angelegten) Lebensräume haben 
mittleres ökologisches Potential.

3. Unteres Pustertal  
(Gemeinden Bruneck, St. Lorenzen, Kiens, Vintl, 
Mühlbach) 

Der Flusslauf ist meist kanalisiert und von großer 
Breite (30 Meter); Vorhandensein von überflutbaren  
landwirtschaftlichen Flächen; überwiegend anthro- 
pogene Lebensräume und fast keine natürlichen 
Flächen; Strecke mit geringem ökologischem  
Potential und starkem anthropogenen Einfluss.

Das Projektgebiet gliedert sich  
in drei Abschnitte:

Höhlensteintal

Bruneck

Vintl



6

Das Pustertal und seine Seitentäler wurden in der Ver-
gangenheit von Extremereignissen heimgesucht, die 
seit 1800 historisch dokumentiert sind. Nach folgenrei-
chen Überschwemmungen (1813, 1882, 1966) wurden 
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen, die das 
Aussehen des Talbodens völlig verändert haben. 

Trotz aller Bemühungen reichten die in der Vergan-
genheit durchgeführten Arbeiten nicht immer aus, um 
die Kraft des Wassers einzudämmen, das heute in dichter 
besiedelte und bebaute Gebiete als noch zu Beginn des 
vergangenen Jahrhunderts einströmen würde. Dies wird 
durch neue Erkenntnisse und durch Simulationen bei 
der Erarbeitung von Gefahrenzonenplänen belegt, die 

bisher in drei Vierteln der Anrainergemeinden durch- 
geführt wurden.

Die Hydrologie und die Berechnung der Durchfluss- 
mengen wurden für den gesamten Flusslauf der Rienz 
vereinheitlicht, um einen Ausgangspunkt zu erhalten, 
der mit dem Zweck der Studie übereinstimmt und aus 
hydraulischer Sicht zuverlässig ist. Die Auswirkungen 
der Hauptzuflüsse der Rienz wurden ebenfalls bewertet.

Mittels hydraulischer Modellierung wurden die 
gefährdeten Bereiche erkannt und daraus ein Maß- 
nahmenkatalog erstellt, um die Wassergefahren zu ent- 
schärfen. 

2 .1 Wassergefahren

Bruneck, 1882 Niederdorf, 1882

Gefahrenstufe

H4
Sehr hohe Gefahr

H3
hohe Gefahr

H2
Mittlere Gefahr

möglicher Verlust von Menschenleben sowohl in-
nerhalb als auch außerhalb von Gebäuden/schwere 
Schäden an Strukturen

Menschen in ernster Gefahr außerhalb von Gebäu-
den/Funktionsschäden

möglicherweise geringfügige Schäden an Gebäuden, 
die die Sicherheit von Personen nicht beeinträchtigen

g

g

g
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Aus statistisch berechneten Hochwasserereignissen mit 
einer Wiederkehrzeit von 30, 100 und 300 Jahren gin-
gen folgende Gebiete als besonders von Überflutungen 
betroffen hervor, die daher bei der Planung von Schutz-
maßnahmen vorrangig zu behandeln sind:

 �  Handwerkerzone in Toblach (orographisch rechts, 
Örtlichkeit Peagnaue)

 �  Handwerkerzone zwischen den Gemeinden Olang 
und Rasen-Antholz (orographisch rechts)

 �  Handwerkerzone in der Gemeinde Kiens  
(orographisch links).

Außerdem sind das gesamte bebaute Gebiet von Nie-
derdorf und das Zentrum von Bruneck mit großflächigen 
blauen Zonen (H3) sowohl auf der orographisch rechten 
als auch auf der linken Seite hochwassergefährdet. 

Entlang dieses Abschnittes der Rienz gibt es aber auch 
große überschwemmungsgefährdete Gebiete mit un-
terschiedlichen Wiederkehrzeiten; es ist wichtig, sie 
als Überflutungsfläche und damit für den Schutz von 
Wohngebieten und Gewerbezonen weiter flussabwärts 
zu erhalten. Diese Situation findet sich vor allem im mitt-
leren Pustertal, im Mündungsbereich des Antholzerba-
ches und im unteren Pustertal in der Gemeinde Vintl.

Kritische Aspekte:

Wassergefahren 2 .1

Bruneck – Wassergefahren Bruneck – Fließtiefen (TR 100)

Toblach Kiens Niederdorf
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Aufgrund seiner besonderen Beschaffenheit und seiner 
geografischen Ausrichtung bildet das Pustertal seit jeher 
eine bedeutende Verkehrsachse ins österreichische Ost-
tirol und nach Süden ins Veneto. Dies hat vor allem seit 
den 1980er Jahren zu einer regen Bautätigkeit geführt. 
Industrie- und Handwerkerzonen wurden im Talboden 
stark erweitert, Wohnsiedlungen breiteten sich aus, In-
vestitionen in die Tourismusbranche nahmen zu.

Landwirtschaftliche Flächen bilden 38 Prozent des 
Projektgebietes und liegen vor allem im unteren Puster-
tal; etwa der gleiche Prozentsatz entfällt auf natürliche 
oder naturnahe Flächen an der Rienz, die sich vor allem 
im mittleren und oberen Pustertal befinden, wobei die 
natürliche Beschaffenheit Richtung Osten zunimmt. Im 
mittleren Pustertal wurde die naturnahe Beschaffenheit 

vieler Uferbereiche durch den Bau des Staudamms in 
Welsberg beeinträchtigt.  Im Tal wurden Auwälder we-
gen der Errichtung von Handwerkerzonen abgeholzt.

Neben der Rienz kennzeichnen die Verkehrswege als 
weitere lineare Elemente die Gegend, also die Puster-
taler Staatsstraße, die Bahnlinie Franzensfeste-Innichen 
und der Radweg, die alle parallel zum Fluss verlaufen 
und so zu einem hohen Grad an Längsfragmentierung 
des Gebietes führen.

Die Fragmentierung des Untersuchungsgebiets ist 
auch hinsichtlich der Fläche sehr ausgeprägt, da es 
in 20.917 Katasterparzellen unterteilt ist, die sich 
größtenteils in Privatbesitz befinden.

Entwicklung der Landschaft nach dem Bau des Staudamms von Welsberg (1959)

2 .2 Raumnutzung

Jahr 1945 – Luftaufnahme

Jahr 2017 – Luftaufnahme

Jahr 1856 – historische  
Landnutzungskarte

 

Landschaftsentwicklung
Sviluppo del paesaggio

 

Landschaftsentwicklung
Sviluppo del paesaggio

 

Landschaftsentwicklung
Sviluppo del paesaggio
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Die Untersuchung der Bodennutzung hat die Reibungs- 
punkte zwischen den von Menschen geschaffenen und 
den naturgegebenen Bestandteilen des Untersuchungs- 
gebietes ans Tageslicht gebracht, und zwar:

 �  Mangel an Lebensraumvielfalt und ökologischen 
Netzwerken, besonders im unteren Pustertal, das we-
nige ökologisch wertvolle Flächen aufweist.

 �  Zwischen Bruneck und Mühlbach liegen Auwälder, 
die isoliert stehen und nicht in die Flussdynamik ein-
gebunden sind.

 �  Unpassende Zusammensetzung der Baumarten in 
den Uferbereichen.

 �  Allgemeiner Verlust von Lebensräumen wie Moore 
und Feuchtwiesen.

Rund 16,5 Prozent der untersuchten 
Fläche sind Biotope, Naturdenkmäler 
und Naturparke.

Insgesamt gibt es sieben Biotope,  
sieben Naturdenkmäler und drei  
Natura 2000-Schutzgebiete.

Außerdem sind Randgebiete der  
Naturparke Drei Zinnen und Fanes- 
Sennes-Prags betroffen, die Teil  
des Unesco-Welterbes sind.

Raumnutzung 2 .2

Verteilung der Grundstücke  
in der Talsohle in Prozent

Verteilung der Landnutzungskategorien  
in Hektar
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Im Projektgebiet verteilt befi nden sich Seen und Quel-
len, Ufer und Feuchtgebiete ohne Gehölz, Lebens-
räume mit Steinen und Kies, Lebensräume mit Felsen 
und Höhlen, Wiesen und Weiden, Kraut- und Strauch-
gürtel, Pioniervegetation, Aufforstungen und alles von 
Menschen Gepfl anzte.

Obwohl das Projektgebiet größtenteils in der Fluss-
ebene liegt, gibt es nur einige wenige Heidefl ächen 

und Feuchtwiesen. Wie die Auwälder wurden diese im 
Zuge der Verbesserung, Verstärkung und Entwicklung 
der Wildbachverbauung meist stark zurückgedrängt, 
die wenigen verbliebenen Flächen wurden meist un-
ter Schutz gestellt. Von besonderer Bedeutung ist das 
Erlenwäldchen vor dem Stausee von Welsberg (Biotop 
Rienzau-Welsberg), wo neben den Grau-Erlen auch aus-
gedehnte Bestände von Weißweiden wachsen.

Landwirtschaftliche Fläche

Siedlungs- und Verkehrsfläche

Natürliche, naturnahe Flächen

Lebensräume – Habitat
Landwirtschaftliche Fläche

Siedlungs- und Verkehrsfläche

Natürliche, naturnahe Flächen

Lebensräume – Habitat
Landwirtschaftliche Fläche

Siedlungs- und Verkehrsfläche

Natürliche, naturnahe Flächen

Lebensräume – Habitat

Magerwiesen ... ... Niedermoore

Ufergebüsch und Weidengebüsch

Schutzwälder Schwemmland

1,19 %

0,25 %

2,50 %

2 .3 Terrestrische Ökologie

Lebensräume im Projektgebiet

Landwirtschaftliche Fläche

Siedlungs- und Verkehrsfläche

Natürliche, naturnahe Flächen

Lebensräume – Habitat
Landwirtschaftliche Fläche

Siedlungs- und Verkehrsfläche

Natürliche, naturnahe Flächen

Lebensräume – Habitat

0,40 %

0,66 %
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Vom Aussterben bedrohter  
Frauenschuh 

Eisvogel Stinktier

Geschützte und gefährdete  
Tier- und Pflanzenarten

REve verschollen
CR vom Aussterben bedroht
EN stark gefährdet
VU gefährdet
NT drohende GefährdungTiere Rote Liste

Gesamt: 224

140
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5 10

60
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Pflanzen Rote Liste
Gesamt: 228
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2 .3 Terrestrische Ökologie

Für das Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 224 
geschützte Pflanzenarten identifiziert, die nach der 
Südtiroler Roten Liste gefährdet sind. Die Pflanzen, 
die als ausgestorben oder verschollen gelten, sowie die 
vom Aussterben bedrohten Arten sind alle an Feucht-
gebiete und aquatische Lebensräume oder Felder ge-
bunden.

Der Flussraum dient als Lebensraum für zahlreiche Vo-
gelarten, vor allem Zugvögel orientieren sich am Fluss-
lauf der Rienz und nutzen die Zone als Rastplatz.
Auch Rehe, Hirsche, Wildschweine und Dachse werden 
häufig gesichtet.

97 Arten von Vögeln, 19 von Säugetieren, 7 von 
Reptilien und 4 von Amphibien gelten derzeit im Un-
tersuchungsgebiet als gefährdet.

Ti
er

ar
te

n
Pfl

an
ze

na
rte

n



14

 �  Die Qualität des Wassers in der Rienz und ihren Ne-
benflüssen (1. Güteklasse) ist sehr gut. Dies kann  
durch die Besiedlung des Substrats durch sess- 
hafte Kieselalgen (Diatomeen-Bacillariophyta) nach- 
gewiesen werden. Eine örtlich begrenzte und vorü- 
bergehende Verschlechterung der jeweiligen optima-
len Bedingungen oder Parameter kann nicht ausge-
schlossen werden (durch Einleitungen von Abwasser 
oder Düngemitteln aus bewirtschafteten Grünflächen 
bei Regenfällen…).

Verbesserungsmaßnahmen

 �    Fischlebensraum: morphologische 
Verbesserungen, Aufweitung der 
Sohle und der Einmündungsbereich 
der Seitenarme

 �    Wiederherstellung des Gewässer- 
kontinuums: Fischpassage

 �  Die größte Veränderung der Morphologie wird in der 
Nähe bewohnter Gebiete beobachtet, wo eine Kana-
lisierung erfolgte, also die Verbauung des ursprüng-
lichen Flussbetts von Nebenflüssen in Künetten. Die 
hydrologischen Verhältnisse werden vor allem durch 
die intensive Wassernutzung entlang der Rienz und 
der meisten seiner Hauptzuflüsse bestimmt, der 
überwiegende Teil dieses Gewässernetzes besteht 
demnach aus Abschnitten mit Restwasser oder 
Schwallwasser.

 �  Die Fischfauna der Rienz unterhalb des Toblacher 
Sees besteht aus Abkömmlingen der europäischen 
Forellen, also der Bachforelle, der Marmorierten Fo-
relle und deren Hybriden sowie der Regenbogenfo-
relle, zusammen mit der Äsche und der Mühlkoppe.

Während die Bachforelle die vorherrschende Art in der 
Rienz ist, variiert das Vorkommen der anderen Arten in 
einzelnen Abschnitten erheblich. Außerdem kommen 
abhängig von den Zubringern andere Arten wie der Bach- 
saibling, die Elritze und das Bachneunauge vor.

Die Lebensräume der Fische in der Rienz werden 
durch die Wasserableitungen der Wasserkraftwerke 
erheblich beeinflusst.

 �  Die in der Rienz vorkommenden Fischarten ver-
mehren sich gut, ausgenommen in jenen Abschnit-
ten, die von Künetten, also grabenförmigen Aus-
schachtungen, oder durch hohen Sedimenttransport 
geprägt sind.

 �  Die fischereiliche Bewirtschaftung der Rienz (Fang 
und Rückgabe, erlaubte Fischereimethoden) ist je 
nach Abschnitt der Rienz und ihrer Zubringer sehr 
unterschiedlich. Das liegt an der Kleinteiligkeit der 
bestehenden Fischereirechte und an den unterschie-
dlichen Einstellungen der Bewirtschafter.

Rienz – abgeleiteter Abschnitt  
in Percha

Rienz – Konsolidierungssperre 
oberhalb Percha

Rienz – unterhalb der Wasser- 
fassung von Niederdorf

Marmorierte Forelle

2 .4 Aquatische Ökologie
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Morphologisch verbesserter Abschnitt  
der Rienz oberhalb Welsberg

Wasserfassung in die Rienz  
(Schmelze)

Rienz – abgeleiteter  
Abschnitt in Niederolang

Marmorierte Forelle

Bachneunauge

Hybrid (Kreuzung Marmorierte Forelle/Bachforelle)

Aquatische Ökologie 2 .4

Mühlkoppe

Laube

Äsche
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Trinkwasserverbrauch: Der durchschnittliche Trinkwas-
serverbrauch im Projektgebiet beträgt circa 161 Liter 
pro Sekunde. 

Bewässerung: Der Bedarf ist relativ gering. Bis heute 
gibt es 17 Konzessionen für die Wasserentnahme aus 
Flüssen oder Quellen (Mai –September) für insgesamt 
circa 2,6 Millionen Kubikmeter/Jahr.

sowie industrielle Kühlanlagen. Einige Anlagen haben 
einen geschlossenen Wasserkreislauf, das Wasser wird 
also vor der Rückführung mehrfach genutzt und sauber 
in die Rienz zurückgeführt. 

Geothermie: Alle acht vorhandenen geothermischen 
Brunnen werden zum Kühlen und/oder Heizen genutzt 
und haben daher keinen Einfluss auf die Wasserbilanz. 
Das Wasser muss gemäß geltenden Vorschriften in den-
selben Grundwasserleiter zurückgeführt werden.

Abwasserentsorgung: Die drei Kläranlagen in Wels- 
berg, St. Lorenzen und Mühlbach sind auf dem neue-
sten Stand der Technik.

Im Projektgebiet gibt es: 
 �  12 Trinkwasserquellen
 �   2 Tiefbrunnen in Bruneck, die nur  
in Notfällen genutzt werden

Wasserkraftnutzung: Ableitungen für hydroelektri-
sche Zwecke machen 99 Prozent der Gesamtmenge 
aus. Es gibt 14 Konzessionen, darunter die drei großen 
Kraftwerke Kniepass, Bruneck-Olang und Brixen. 

Beschneiung: Es gibt drei Ableitungen für Kunstschnee, 
die das Skigebiet Kronplatz in Bruneck und die Langlauf- 
loipen von Toblach mit insgesamt circa 3,6 Millionen 
Kubikmeter Wasser versorgen (im Zeitraum von Anfang 
November bis Ende Februar).  

Nutzung für Industrie: Die Nutzungen erreichen eine 
Gesamtentnahme von 4,2 Millionen Kubikmeter Wasser 
und umfassen hauptsächlich die Verarbeitung von Kies 

Technische Daten WKW Kniepass WKW Bruneck-Olang WKW Brixen

Baujahr 1990 1957–1959 1938–1940

Einzugsgebiet 1.694 km² 588 km² 2700 km²

Staumauerhöhe 15 m 51 m 25 m

Fassungsvermögen 480.000 m³ 4.800.000 m³ 1.360.000 m³

Jahresproduktion 40.000.000 kW 150.910.000 kW 520.000.000 kW

Gesamtproduktion Eisack-Rienz

2 .5 Wasserwirtschaft

Kritische Aspekte:

 �  Aufrechterhaltung des Gewässerkontinuums nicht 
nur im Hinblick auf Abflüsse der großen Kraftwerke, 
sondern auch in Bezug auf das Vorhandensein von 
kleinen bis mittelgroßen Anlagen;

 �  Periodische Entleerung von Feinsedimenten aus 
großen Becken mit verheerenden Folgen für die Fisch- 
fauna;

 �  Plötzliche Schwankungen in der Fließgeschwindig-
keit, die Dynamik und Struktur der Lebensräume ne-
gativ beeinflussen und den Zugang zum Fluss für die 
Bevölkerung gefährlich gestalten, besonders in dicht 
besiedelten Gebieten (Bruneck);

 �  Hoher Energieverbrauch für die Produktion von 
Kunstschnee am Kronplatz und in Toblach.

Große Wasserkraftwerke – Eckdaten

Kläranlage WelsbergKläranlage Mühlbach Stausee Welsberg



ZUSAMMENFASSUNG UND ZUSAMMENFÜHRUNG DER DATEN 3

1. Workshop in Welsberg 30.05.2019 
Vorstellung der Ergebnisse

2. Workshop in Vintl 27.09.2019  
Diskussion in Arbeitsgruppen

3. Workshop in Olang 25.09.2020  
Erarbeitung des Maßnahmenkatalogs

Gefahrenzonierung – Wassergefahren Rienz 
derzeitige Situation

Gefahrenzonierung – Wassergefahren Rienz
Variante 3b

Die aus der Untersuchung des Gebietes gewonnenen 
Daten wurden zusammengefasst und abgestimmt, um 
einen Gesamtüberblick über die verschiedenen Arbeits- 
bereiche zu erhalten, mit dem Ziel, die Stärken und 

Schwächen, Konflikte, Entwicklungsmöglichkeiten und 
Unzulänglichkeiten des gesamten Flusslaufs der Rienz 
zu erkennen.

Vernetzung
SWOT-Analyse

Entwicklungsszenarien

Feststellung Leitziele

Handlungsfelder

Maßnahmenkatalog
LE

IT
BI

LD

„Die Verringerung des Hochwasser- 
risikos wurde mit einer innovativen  

und multidisziplinären  
Herangehensweise analysiert.“ 

Silvia Simoni (Mountain-eering Srl)

Durch regelmäßige Treffen und Diskussionen (Work-
shops und Forum) und einen konstruktiven Dialog zwi-
schen der öffentlichen Verwaltung, den lokalen Behör- 
den und den Interessensvertretern war es möglich, die-
ses Ziel zu erreichen.

Vorteile in ökologischer, ökonomischer, umweltpoliti-
scher und sozialer Hinsicht können nur durch strategi-
sche und programmatische Entscheidungen erreicht 
werden, bei denen Dialog und Austausch zwischen allen 
Beteiligten eine entscheidende Rolle spielen.
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3 Zusammenfassung und Zusammenführung der Daten

In der Phase der Zusammenfassung der erhobenen Da-
ten hat die Berechnung des hydraulischen Risikos in 
Form von potenziellen wirtschaftlichen Schäden eine 
große Bedeutung erlangt. Für jede Gemeinde entlang 

der Rienz war es daher möglich, eine Schätzung der 
Schäden an öffentlichen Gebäuden, Wohnhäusern, In-
dustriebauten und Sakralbauten im Flussraum vorzu-
nehmen.

Schäden in Millionen Euro pro Gemeinde aufgrund von Überschwemmungen der Rienz

Um die fraglichen Punkte jeder Gemeinde auf der Basis 
der durchgeführten Studien zu verstehen, wurden die 
Daten mittels einer SWOT-Matrix analysiert. Nur durch 
die Bewertung der Stärken (Strengths), Schwächen 

(Weaknesses), Chancen (Opportunities) und Risiken 
(Threats) des Projekts können Entscheidungen getroffen 
werden, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen.

SWOT-Analyse

HQ30 HQ100 HQ300

SCHÄDEN
in €

BRUNECK 9.625.814 20.479.903 32.530.598

NIEDERDORF 10.441.677 17.273.828 21.605.637

KIENS 9.564.584 15.976.242 20.630.004

ST. LORENZEN 1.108.829 13.506.129 17.408.177

WELSBERG-TAISTEN 4.741.043 11.207.424 16.489.348

VINTL 169.012 329.291 9.595.686

TOBLACH 4.735.460 4.968.425 6.751.089

OLANG 3.993.801 4.088.688 4.500.188

RASEN-ANTHOLZ 4.053.478 4.269.095 4.323.169

PERCHA 93.545 151.456 313.319

MÜHLBACH o 0 240.778

STÄRKEN                                S SCHWÄCHEN                       W

CHANCEN                              O RISIKEN                                T
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ERGEBNISSE 4
Leitbild und Ziele 4 .1

Am Ende des Projektes wurde ein gemeinsames Leitbild 
erstellt, das eine Zusammenfassung der Untersuchun-
gen und der von den Interessengruppen geäußerten 
Meinungen darstellt und den Startpunkt für die Planung 
der Maßnahmen bildet. Im Leitbild wurden die Leitziele 
und die jeweiligen Handlungsfelder festgelegt.

Handlungsfelder:

Leitbild

Folgende Leitziele wurden defi niert

A.  Schutz von Siedlungsgebieten und Infrastrukturen 
vor Wassergefahren

B.  Aufwertung, Schutz und Wiederherstellung des 
ökologischen, morphologischen, landschaftlichen 
und natürlichen Erbes des Untersuchungsgebiets

C.  Entwicklung des Konzepts der kollektiven Verant-
wortung 

D.  Nachhaltiges Management von Tourismus- und 
Freizeitgebieten

E.  Optimierung der Nutzung von Wasserressourcen.

„Die eine Lösung, die allen Interessen 
entgegenkommt, gibt es nicht – es 
gibt nur einen fairen Kompromiss.“

Sandro Gius (Direktor des Amtes für Wildbachverbauung Ost)

Für jedes Leitziel wurden Handlungsfelder defi niert, die 
durch die Erarbeitung eines gemeinsamen Maßnahmen-

katalogs, also einer Liste möglicher Aktionen zur Errei-
chung des defi nierten Ziels konkretisiert werden.

Handlungsfelder nach Leitzielen

 

A A.1  Eingriffe zur Aufweitung des 
Flussraumes 

A.2  Aktionen im Bereich der 
nachhaltigen Raumplanung 

A.3  Strukturelle Maßnahmen in 
Verbindung mit ausgleichenden 
Eingriffen zur Verringerung von 
Wassergefahren 

B 
B.1  Gewährleistung des 
Flusskontinuums 

B.3  Entwicklung eines 
Managementplans für 
Feuchtgebiete 

B.5  Nachhaltige Bodennutzung 

B.2  Erhaltung und Förderung 
morphologischer Strukturen des 
Flusskorridors für die Entwicklung 
neuer Lebensräume 

B.4  Sensibilisierungsmaßnahmen 
für Gewässer- und den 
autochthonen Artenschutz (Fische 
und Flora ) 

B.6  Geschiebemanagement 

C 
C.1  Das Bewusstsein der 
Bevölkerung gegenüber der 
eigenen Vulnerabilität und der 
Gefahren des Gebietes erhöhen  

C.2  Das Bewusstsein der 
kollektiven Verantwortung 
erhöhen 

C.3  Sensibilisierung der 
Gemeinden, Maßnahmen 
gemeinsam zu bewerten 

D 
D.1  Aufwertung des Pustertaler 
Radweges durch die 
Verbesserung bzw. Erhöhung von 
Erholungsgebieten zum Fluss/ 
Infopoint 

D.2  Schutz und Aufwertung des 
aktuellen Zustands von 
Grünflächen mit natürlichem und 
kulturellem Wert 

D.3  Förderung des 
Qualitätstourismus 

E 
E.1  Optimierung und 
Rationalisierung der 
Wassernutzung 

E.2  Beteiligung aller Stakeholder 
E.3 Förderung der ökologischen 
Wassermenge/ EC Richtlinie 
2000/60 E 
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4 .1 Leitbild und Ziele

Handlungs-
feld ID Titel Zuständigkeit Koordinierungs- 

bedarf mit

A.1 A .1 .1

Ermittlung und Optimierung der Retentionsflächen: 
breitere hydraulische Querschnitte ergeben niedrigere 
Abflusstiefe. Gleichzeitig ökologische Aufwertung von 
Auflächen

AfBS Amt für Natur,  
Gemeinde, LFD

A.2

A .2 .1 Ausarbeitung und/oder Genehmigung der fehlenden 
GZPs Gemeinde AfBS, Techniker

A .2 .2 Aktualisierung des PZP nach Umsetzung und Abschluss 
der Arbeiten von Milderungsmaßnahmen Gemeinde AfBS, Techniker

A .2 .3 Ausarbeitung und/oder Genehmigung des GZSP Gemeinde Techniker

A .2 .4 Ausnahmen zur Reduzierung der Bannstreifen (10 m)  
sind zu vermeiden . AfBS Gemeinde

A .2 .5 Bewertung der Nutzung der künstlichen Staubecken  
als Retentionsraum

AfBS, Landesagentur  
für Umwelt

Techniker, Verwal-
tung des Wasser-

kraftwerkes

A .2 .6 Einführung von Retentionsflächen in das neue  
Urbanistikgesetz

Ress .f .Raumentwicklung,  
Landschaft und  
Denkmalpflege

AfBS

A.3

A .3 .1 Reduzierung der Wassergefahr des Gossegrabens C .470 AfBS Gemeinde

A .3 .2 Abbruch und Wiederaufbau von Brücken Gemeinde AfBS, Techniker

A .3 .3 Ufererhöhung AfBS Gemeinde,  
Techniker

A .3 .4 Bypass Gemeinde AfBS, Techniker

A .3 .5 Anhebung der Römerstraße Gemeinde AfBS, Techniker

A .3 .6 Verwaltung der hydraulischen Problemstellen AfBS, Gemeinde AfBS, Techniker

A .3 .7 Straßenunterführungen Gemeinde AfBS, Techniker

A .3 .8 Pegelstation AfBS Gemeinde,  
Techniker

B.1

B .1 .1 Anpassung von Querwerken AfBS Amt für Jagd  
und Fischerei

B .1 .2 Hindernisse überwinden – Fischtreppe AfBS Gemeinde

B .1 .3 Enfernung von Dämmen und naturnahe Gestaltung der 
Ufer/Wiederaufwertung der Ökomorphologie AfBS Gemeinde,  

Techniker

B .1 .4 Lebensraumvernetzung Gemeinde AfBS, LFD

B .1 .5 Installation von optischen und/oder akustischen  
Warnvorrichtungen gegen Wildwechsel Gemeinde

Amt für Jagd und 
Fischerei, Techniker, 

LFD

B.2

B .2 .1 Erhaltung und ökomorphologische Revitalisierung  
in Biotopen AfBS, Amt für Natur Gemeinde, LFD

B .2 .2 Revitalisierung von Auwäldern AfBS Gemeinde, LFD

B .2 .3 Wiederherstellung von Seitenarmen und Vernetzung des 
Hauptgewässers mit Seitenzubringern AfBS Gemeinde,  

Techniker

B .2 .4 Entwicklung und Erhaltung der Feuchtgebiete (z .B . 
Moore, Torfboden) AfBS Amt für Natur,  

Gemeinde
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Leitbild und Ziele 4 .1

C.1
C .1 .1 Information der Bevölkerung AfBS Gemeinde

C .1 .2 Verbreitung des GZSP in der Bevölkerung Gemeinde AfBS, Techniker

C .1 .3 Bereicherung des Schulprogramms Bildungsdirektion AfBS

C.2 C .2 .1 Workshop in renaturierten Gebieten AfBS Gemeinde,  
Techniker

C .2 .2 Dialog mit den privaten Eigentümern Gemeinde AfBS, Techniker

C.3
C .3 .1 Runder Tisch 1 Mal pro Jahr AfBS Gemeinde,  

Techniker

C .3 .2 Transparente Kommunikation, Zusammenarbeit, Infor-
mationsaustausch AfBS, Gemeinde Techniker

D.1

D .1 .1 Projekt des Fahrradweges im Pustertal „Erlebnisweg 
Fahrradroute Pustertal“ IDM Gemeinden, AfBS

D .1 .2 Entwicklung von Erholungsgebieten Gemeinde AfBS, Techniker

D .1 .3 Informationstafeln AfBS Gemeinden, IDM

D.2
D .2 .1 Fußgängerweg von Welsberg nach Niederdorf Gemeinde LFD, Techniker

D .2 .2 Fußgängerweg rund um den See von Welsberg/Olang Gemeinde LFD, Techniker

D.3 D .3 .1 Qualitätstourismus fördern Provinz, Gemeinden IDM

E.1

E .1 .1 Zusammenlegung von kleineren E-Werken
Landesagentur  

für Umwelt, Betreiber 
der Wasserkraftwerke

Gemeinde,  
Amt für öffentliches 

Wassergut

E .1 .2 Ersatz von alten Anlagen
Landesagentur  

für Umwelt, Betreiber 
der Wasserkraftwerke

Gemeinde,  
Amt für öffentliches 

Wassergut

E.2 E .2 .1 Beteiligung aller Stakeholder Landesagentur  
für Umwelt, AfBS

Betreiber der Was-
serkraftwerke, Ge-
meinden, Techniker

E.3 E .3 .1 Förderung der ökologischen Wassermenge
Landesagentur  

für Umwelt, Betreiber 
der Wasserkraftwerke

Landesagentur für 
Umwelt, Betreiber 

der Wasserkraftwer-
ke, Gemeinden

B.3 B .3 .1 Management der Feuchtgebiete AfBS Amt für Natur

B.4 B .4 .1 Schutz der autochtonen Arten Amt für Jagd und Fi-
scherei Fischervereine

B.5
B .5 .1 Nachhaltigere Bodennutzung und Verminderung von 

Pestizideinsätzen APB Gemeinde

B .5 .2 Änderung der Nutzung: von Intensiv- zu Extensivgrün-
land; von Wiesen zu Weiden Gemeinde Techniker

B.6
B .6 .1 Sicherstellung der natürlichen Geschiebefracht AfBS

Gemeinde, Techni-
ker, Betreiber der 
Wasserkraftwerke

B .6 .2 Bypass-Sediment Betreiber der  
Wasserkraftwerke

Gemeinde, AfBS, 
Techniker

Handlungs-
feld ID Titel Zuständigkeit Koordinierungs- 

bedarf mit

Abkürzungen: AfBS = Agentur für Bevölkerungsschutz / APB = Autonome Provinz Bozen / LFD = Landesforstdienst / IDM = Innovation 
Development Marketing Südtirol
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In einem Flussbettabschnitt können unterschiedliche 
Eingriffe erfolgen, die auch unterschiedlichen Leitzielen 
zugeordnet sind. Um die Verständlichkeit des Katalogs 
zu erleichtern und gleichzeitig die Beteiligung unter-
schiedlicher Fachbereiche am Projekt zu erfassen, wur-

den die Eingriffe in 44 Maßnahmen zusammengefasst. 
In Form von Übersichtsblättern werden alle Daten der 
Projektvorschläge mit einer Schätzung der möglichen 
Kosten zusammengefasst. Die Maßnahmen 38 bis 44 
betreffen allgemeine Eingriffe.

4 .2 Übersichtsblätter

Beispiel Übersichtsblatt

MAßNAHME 
10

Gemeinde

Priorität

Kosten der 
Maßnahme

Flussbett x

Flussufer x

Seitenarme x

Vegetation x

Wasserfauna x

Landfauna x

Auswirkungen 
auf die 
Landschaft

Umsetzung

A

B

D

Katasterparzelle und 
Katastralgemeinde

Kompetenz von
Zu koordinieren 

mit
Kostenschätzun
g des Eingriffs

A.1.1.3

Schaffung einer Retentionsfläche (4,5 ha) in 
Verbindung mit einem Revitalisierungseingriff. 
Eingriff zur Absenkung der Kote der 
Geländeoberfläche

Öffentlich: 1671/1 APB 
K.G. Welsberg

Privat: 495/4, 496/1, 
502/5 K.G. Welsberg

AfBS Gemeinde 315.000,00 €

B.2.3.1
Wiederherstellung von Seitenarmen auf der 
or.linken und rechten Seite talseitig des 
Fernheizwerks.

B.2.2.2

Entwicklung des Auwalds auf den orographisch 
linken und rechten Flächen talseitig des 
Fernwärmewerks durch gezielte Fällung von 
Nadelbäumen und Anpflanzung geeigneter Arten 
(Erlen, Weiden, etc.)

B.1.3.4 Strukturelle Verbesserung der Ufer.

D.2.1

Machbarkeitsstudie eines neuen "grünen" 
Fußgängerwegs, der die Zone bergseitig von 
Welsberg mit dem Biotop von Niederdorf und dem 
Eingang des Pragsertal verbindet.

Öffentlich: 1671/1, 
2891/1, 1693/5, 2642/10 
APB K.G. Welsberg; 
1370/15 RFI, 1284/1/3 
RFI, 2568/1 Staat K.G. 
Welsberg; 2866 
Gemeinde K.G. 
Welsberg; 1693/1/3 
Fraktion K.G. Welsberg

Privat: 502/5 K.G. 
Welsberg

AfBS LFD, Techniker 28.800,00 €

mögliche 
Problematiken

Mögliche Vorhandensein von Abfällen, eventuell muss eine Sanierung des Areals vorgesehen werden.

Leitziele

Verringerung der Wassergefahr

Ökologie, Natur, Landschaft

Erholungsfunktion und touristische Aufwertung

Maßnahmen

Öffentlich: 1671/1 APB 
K.G. Welsberg

Privat: 495/4, 496/1/2, 
502/5 K.G. Welsberg

AfBS
Gemeinde, 

Techniker, LFD
70.000,00 €

Handwerkerzone Welsberg: öko-morphologische Revitalisierung

Welsberg

Mittel (5/10)

455.000,00 €

Morphologische 
Verbesserung

Ökologische 
Verbesserung

Niedrig

Von 2023 bis 2025

MAßNAHME 
10

Gemeinde

Priorität

Kosten der 
Maßnahme

Flussbett x
Flussufer x
Seitenarme x
Vegetation x
Wasserfauna x
Landfauna x

Auswirkungen 
auf die 
Landschaft

Umsetzung

A

B

D

A.1.1.3

Schaffung einer Retentionsfläche (4,5 ha) in 
Verbindung mit einem Revitalisierungseingriff. 
Eingriff zur Absenkung der Kote der 
Geländeoberfläche

Öffentlich: 1671/1 APB K.G. 
Welsberg

Privat: 495/4, 496/1, 502/5 
K.G. Welsberg

ABS Gemeinde 315,000.00 €

B.2.3.1
Wiederherstellung von Seitenarmen auf der 
or.linken und rechten Seite talseitig des 
Fernheizwerks.

B.2.2.2

Entwicklung des Auwalds auf den orographisch 
linken und rechten Flächen talseitig des 
Fernwärmewerks durch gezielte Fällung von 
Nadelbäumen und Anpflanzung geeigneter Arten 
(Erlen, Weiden, etc.)

B.1.3.4 Strukturelle Verbesserung der Ufer.

D.2.1

Machbarkeitsstudie eines neuen "grünen" 
Fußgängerwegs, der die Zone bergseitig von 
Welsberg mit dem Biotop von Niederdorf und dem 
Eingang des Pragsertal verbindet.

Öffentlich: 1671/1, 2891/1, 
1693/5, 2642/10 APB K.G. 
Welsberg; 1370/15 RFI, 
1284/1/3 RFI, 2568/1 Staat 
K.G. Welsberg; 2866 
Gemeinde K.G. Welsberg; 
1693/1/3 Fraktion K.G. 
Welsberg

Privat: 502/5 K.G. Welsberg

Gemeinde LFD, Techniker 28,800.00 €

mögliche 
Problematiken

Handwerkerzone Welsberg: öko-morphologische Revitalisierung

Welsberg

Mittel (5/10)

455,000.00 €

Morphologische 
Verbesserung

Ökologische 
Verbesserung

Niedrig

Von 2023 bis 2025

Mögliche Präsenz von Abfällen, eventuell muss eine Sanierung des Gebietes vorgesehen werden.

Leitziele

Verringerung der Wassergefahr

Ökologie, Natur, Landschaft

Erholungsfunktion und touristische Aufwertung

Maßnahmen

Öffentlich: 1671/1 APB K.G. 
Welsberg

Privat: 495/4, 496/1/2, 
502/5 K.G. Welsberg

ABS
Gemeinde, 

Techniker, LFD
70,000.00 €

Katasterparzelle und  
Katastralgemeinde

Kompetenz 
von

Zu koordinieren 
mit

Kostenschätzung 
des Eingriffs
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Maßnahme 7 – Machbarkeitsstudie eines Bypasses 4 .3

Zonierung der Wassergefahren der Rienz
Ist-Zustand

Zonierung der Wassergefahren der Rienz
Variante 3

Alle untersuchten Varianten führen zu einer deutlichen 
Verringerung der Hochwassergefahren für Niederdorf. 
Unabhängig davon, welche Variante tatsächlich umge-
setzt wird, ist jedoch Folgendes notwendig:

 �  Abriss und Wiederaufbau der bestehenden Wasser- 
ableitung (kritische Situation für den Campingplatz 
Olympia in Toblach);

 �  punktuelle Schutzmaßnahmen, insbesondere in der 
Nähe der Feuerwehrhalle.

Langfristig ist die Variante 3 die technisch günstigste 
Lösung.

Im Rahmen des Projektes wurde insbesondere die Maß-
nahme zur Verringerung des hydraulischen Risikos in Nie- 
derdorf untersucht. Das gesamte Ortszentrum wurde in 
der Vergangenheit von schweren Überschwemmungen 
betroffen (1882, 1966) und auch heute wäre es nicht vor 
den Auswirkungen eines Hochwassers verschont. 

Wie aus dem Gefahrenzonenplan ersichtlich ist, liegt 
ein großer Teil des historischen Zentrums in Zonen mit 
hohem (blaue Zone H3) und sehr hohem (rote Zone H4) 
hydraulischem Risiko.

Es wurde daher eine Machbarkeitsstudie durchgeführt, 
um die Möglichkeit zu bewerten, die Umfahrungsstraße 
von Niederdorf im Falle von Extremereignissen als 
Bypass zu verwenden. Es wurden drei Varianten analy-
siert: 

 � Variante 1: Arbeiten ausschließlich entlang der Rienz;
 �  Variante 2: Errichtung von Ausweichmöglichkeiten 
entlang der Ortsumfahrung Niederdorf;

 � Variante 3: Kombination der Varianten V1 und V2.



5 INFORMATION UND TEILNAHME

Die Information und Einbeziehung der Anrainer und der 
Öffentlichkeit ist von grundlegender Bedeutung, um 
Zustimmung zu erzielen, damit die von der Koordinie-
rungsgruppe vorgeschlagenen Ziele und Maßnahmen 
geteilt werden. 

Die Koordinationsgruppe war die treibende Kraft 
hinter dem Projekt und brachte Vertreter der öffentli-
chen Verwaltung, der Landes- und Gemeindebehörden 

sowie Techniker und Vertreter verschiedener Interes-
sengruppen zusammen, die in diesem Gebiet in den 
Bereichen Wirtschaft, Landwirtschaft, Tourismus oder 
Umweltschutz tätig sind. Die Treffen fanden in Form von 
interaktiven Treffen (Workshops) statt, bei denen Tech-
nikerinnen und Techniker und alle Betroffenen ihren Blick-
winkel äußern und diskutieren konnten.
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�  Erstellung eines eigenen Logos inklusive Namensge-
bung (RIENZact), mit dazugehörigem Corporate De-
sign;

�  Interviews mit Redakteurinnen und Redakteuren der 
Tageszeitungen und Wochenzeitschriften und re-
gelmäßige Veröffentlichung von Pressemitteilungen 
über das Landespresseamt LPA.

�  Artikel in den wichtigsten lokalen Zeitungen bzw. in 
den wichtigsten im Pustertal verbreiteten Zeitschrif-
ten (Puschtra, Pustertaler Zeitung) nach den Sitzun-
gen der Koordinationsgruppe, um die Bevölkerung 
über den Fortschritt des Projektes RIENZact zu infor-
mieren;

�  die Teilnahme an Workshops und Forum als Erweite-
rung der Koordinierungsgruppe mit einer noch stär-
keren Einbindung der Bevölkerung.
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eiße

Kreu
z Inn

ichen
.
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erneig

ung.

Ziemlich fr
eundl

ich,

zeitwe
ise so

nnig.

Zunäc
hst so

nnig,

späte
r gew

ittrig.
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G

Das R
ender

ing de
r neue

n Reis
chach

er Sch
ule.

Arch. Wolfgang Simmerle

Freute
n sich

über d
ie gelu

ngene
Ausste

llung
(von l

inks):
Kurato

r Karl
Kraus

s, Han
s Wats

chinge
r und

Herm
ann R

ogger
(Kurat

orium
Stolz-

Museu
m),

Kurato
rin Eva

Gratl,
Künst

ler Jör
g Hofe

r, Bisc
hof He

rmann
Glettle

r, Land
esrat P

hilipp
Acham

mer, T
irols A

lt-Lan
desha

uptma
nnWe

ndelin
Weing

artner
,

Leihge
ber M

ichael
Seebe

r, Kün
stler R

obert
Bosisi

o, Lan
dtagsp

räside
nt Tho

mas W
idman

n, Kar
l Mayr

(Kurat
orium

Stolz-
Museu

m) un
d Mon

signor
e Jo-

sef Wi
eser.
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iraldo
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- Dien
stag,

3. Juli
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31

„Danc
ingKo

kons“

nenn
t sich

ein Kuns
tobje

kt von
Bisch

of

HermannGlettl
er aus

Kreuz
en von Särge

n,

das d
en Aspek

t der
Hoffnu

ng in
vielfä

ltiger

Weise z
um Ausd

ruck
bring

t. Das
Gefle

cht

ist wi
e ein

Gewe
be vo

n tanze
nden

Elem
en-

ten, i
n dem

das T
ragen

und Getra
genw

er-

den, a
lso eine s

olida
rische

Verbu
nden

heit,

stark
zum

Ausd
ruck

kommen.
©

Jetzt k
ann d

er Bau
bald b

eginn
en

PROJ
EKT: U

m-un
dAusb

auder
Grund

schule
Reisch

achka
nnbeg

innen
–Ausw

eichqu
artier

inCon
tainer

schule

REISC
HACH

(mt). Na
ch einig

en

Versc
hiebu

ngen
dürft

e der

Starts
chuss

für d
en Umbau der

Grun
dschu

le Reisc
hach

nun

endg
ültig

in Kürze
erfolg

en. G
e-

löst schei
nt auch

die Frage
zu

sein,
wie die Unter

bring
ung der

Schü
ler w

ähren
d der B

auph
ase

erfolg
en soll.

Im Einhe
itlich

en Strate
giedo

-

kument d
er Gemeinde

für den

Zeitra
um 2018

bis 2020
ist vo

n

einer
Fertig

stellu
ng der erwei

-

terten
Grun

dschu
le Reisc

hach

im Mai 2019
die Rede

. Die
ser

Term
in wird

sich
nicht

mehr

einha
lten

lassen
. Abe

r hat der

Bau einm
al beg

onne
n, we

rde er

zügig
weite

r geh
en, is

t Ing.
Han-

nes
Ober

hammer überz
eugt,

der Leite
r der Diens

tstelle
öf-

fentli
che Arbei

ten der Stadt
ge-

meinde
Brun

eck.

Die A
rbeite

n sind an das B
oz-

nerU
ntern

ehmenEmapric
e ver-

geben
word

en. D
erzeit

befin
den

sich
die Heizun

gs-, Lüftu
ngs-,

Sanit
är- un

d die E
lektro

arbei
ten

in der
Aussc

hreib
ungsp

hase

und
dürft

en laut
Ober

hammer

in der Sitzu
ng des Gemeinde

-

aussc
husse

s vom
9. Jul

i defi
nitiv

verge
ben werd

en.

Gepla
nter B

aube
ginn

ist nu
n-

mehr E
nde A

ugust
.

Einig
e durch

aus auch
hitzig

e

Disku
ssion

en hatte
es im Zuge

der
notw

endig
en

Unter
brin-

gung
der Klass

en währ
end der

Baup
hase

gegeb
en. Die

nun-

mehrig
e Lösun

g sieht
so aus,

dass
die Baufi

rma eine
Conta

i-

nersc
hule

westl
ich des Kinde

r-

garte
ns err

ichte
t. Dort so

llen bis

auf eine
zahle

nmäßig
klein

ere

Klass
e alle

Schü
ler unter

ge-

brach
t werd

en.

Die S
chüle

r, die
nicht

im Con-

taine
rbau

unter
richte

t werd
en,

dürft
en ihre Klass

e im Probe
lo-

kal der
Musikk

apelle
bekom

-

men.
Die gepla

nte Bauz
eit beträ

gt

einei
nhalb

Jahre
, wobe

i es im

Bestr
eben

der F
irma lieg

t, früh
er

fertig
zu werd

en. © Alle Rechte vorbehalten

DieHo
ffnung

gehör
t zum

Dasei
n

KULT
UR: 1

4. Som
merau

sstellu
ng „H

offnun
g und

Zuvers
icht“ i

mRudol
f-Stolz

-Muse
um in Sex

ten erö
ffnet

SEXTE
N (mt).

Die W
intera

us-

stellu
ng de

s Rud
olf-St

olz-M
u-

seum
s „Vom

Bange
n, Bet

en

und H
offen“

hat ei
nen u

nge-

ahnte
n Zus

pruch
erfahr

en.

Das K
urato

rium hat si
ch de

s-

halb n
icht n

ur ent
schlos

sen,

die Au
sstellu

ng for
tzufüh

ren,

sonde
rn den

Begrif
f Hoff

nung

herau
szulös

en un
d dies

em ei-

ne eig
ene S

chau
„Hoff

nung

und Z
uversi

cht“ z
u wid

men.

So stellte
Hermann Rogg

er vo
m

Kurat
orium

des M
useum

s in sei-

ner Einfü
hrung

die Idee
zur ei-

gentli
chen

Sommeraus
stellu

ng

„Hoffnu
ng und

Zuver
sicht“

, zu-

gleich
aber

auch
die Beson

der-

heit
der beide

n unter
schie

dli-

chen,
sich

aber
ergän

zende
n

Ausst
ellun

gen vor.

Aus
dem

dunk
el gehal

tenen

Raum
der A

usste
llung

„Von
Ban-

gen,
Beten

und
Hoffen

“ leiten

ein alter
Koffe

r mit Loch
, ge-

schaf
fen vom

Innsb
rucke

r Bi-

schof
Hermann

Glettl
er, und

Skulp
turen

leiden
der M

ensch
en

von Martin
Raine

r zur
Sommer-

ausst
ellun

g im lichtd
urchf

lute-

ten
Ober

gesch
oss

über.
12

Küns
tlerin

nen und Küns
tler n

ä-

hern
sich mit seh

r unte
rschie

dli-

cher
Herang

ehen
sweis

e dem

Ausst
ellun

gsthe
ma.

Nach
der Einle

itung
Rogg

ers

hieß
Bürge

rmeister
Fritz

Egart
er

die vielen
Gäste

willko
mmen

und
dank

te dem
Komitee und

mit ihm
allen,

die sich
immer

wiede
r dafü

r eins
etzen

, dass
das

Rudo
lf-Sto

lz-Museum
etwas

Be-

sonde
res is

t und
bleib

t.

Den
Begri

ff Hoffnu
ng selbs

t

und
abstra

kte Bilde
r zur Hoff-

nung
inWorte z

u fassen
sei ni

cht

einfac
h, fan

d dann
Kurat

orin Eva

Gratl
in ihrer

Einfü
hrung

. Übe
r

Jahrh
unde

rte hätte
n sich Küns

t-

ler mit den
dunk

len Seiten
des

Leben
s, mit Tod und

Vergä
ng-

lichke
it, befas

st, setzte
n diese

n

aber
auch

immer wi
eder

in Bil-

dern
und Figur

en Darst
ellun

gen

vonHoffnu
ng un

dZuver
sicht

ge-

genü
ber.

In ihrer
Besch

reibu
ng der

Werke
der 12 zeitge

nössi
schen

Küns
tler unter

strich
Gratl,

dass

für d
ie Schau

im Stolz-
Museum

durch
wegs

meditat
ive, a

bstrak
te

Werke
gewä

hlt w
urden

, die
alle,

so unter
schie

dlich
sie auch

sein

mögen,
„die S

ehnsu
cht, d

ieHoff-

nung
nach

einer
unive

rselle
n

Harm
onie

anstr
eben“

und
die

der Besuc
her desha

lb auf sich

wirke
n lassen

sollte
.

Es bleib
e dann

auch
jedem

Einze
lnen

überl
assen

, woh
in ihn

die Bilde
r führ

en, im
beste

n Fall

zu Hoffnu
ng und Zuver

sicht,
ge-

hörte
n diese

doch
zum

mensch
-

lichen
Dase

in.

Eröffn
et wurd

e die Ausst
el-

lung
von Land

esrat
Philip

p Ac-

hammer. Er
lobte

„die 3 Muske-

tiere“
des Museum

s: Hermann

Rogg
er, Ka

rlMayr un
dHan

sWat-

schin
ger.

Es sei wicht
ig, dass

nach
dem

Bang
en und Beten

der

Wintera
usste

llung
nun die Hoff-

nung
und Zuver

sicht
gegen

über-

geste
llt wir

d, fan
d Acha

mmer.

Musika
lisch

wurd
e die Eröff-

nung
von Birgit

Mair an
der H

ar-

fe beg
leitet.

Die Schau
führt,

überg
ehen

d

von
der Wintera

usste
llung

im

unter
en Berei

ch, in
den obere

n

Stock
und z

eigt B
ilder

und S
kulp-

turen
von Josef

Kienl
echne

r, Max

Weiler,
Mili Schm

alzl,
Heiner

Gsch
wend

t, Martin
Raine

r, Gi-

selbe
rt Hoke, H

ans E
bensp

erger,

Peter
Kraw

agna,
Jörg Hofer,

An-

nelies
e Pichl

er, Robe
rt Bosis

io

und Bisch
of Hermann Glettl

er.

Zum
Absch

luss lud Hermann

Rogg
er ein

, sich
die Zeit z

u neh-

men und sich auf d
ie Gesch

ich-

ten von
Hoffnu

ng und
Zuver

-

sicht
einzu

lassen
, die

die Werke

erzäh
len – event

uell a
uch in ei-

nem
zweit

en oder
dritte

n Be-

such
im Stolz-

Museum
.

© Alle Rechte vorbehalten

� Die Au
sstellu

ng ble
ibt bis

7.

Oktob
er zug

änglic
h; bis

31. Au
gust

Dienst
ag, Mi

ttwoch
, Donn

erstag

von 15
bis 19

Uhr; F
reitag

,

Samst
ag, So

nntag
von 10

bis 12

und vo
n 15 b

is 19 U
hr. Vom

1.

Septem
ber bis

7. Okt
ober a

m

Sonnt
ag, Mi

ttwoch
und Fr

eitag v
on

16 bis
18 Uh

r. Eintr
itt frei

.

Mit „Do
lomite

n“ und
„Sentr

es“

die be
liebtes

te Alm
hütte

Südtir
ols 20

18 wähle
n!

Göge
Alm

Weißen
bach

im Ahrnt
al, Tel

. 347
/5474

141

www.gew
innsp

iel.it/
almhuett

e201
8

Unser

Aktion
spartn

er:

Die „D
olomi

ten“ b
ringen

mehr

WANDER
PARADIES

SÜDTIROL

Do
lom

iten
“-S

ond
erd

ruc
kz

ur
Au

sga
be

Nr.
13

9v
om

20
.Ju

ni2
01

7

pe ialS

Über S
icherh

eit un
dNac

hhalti
gkeit

der Ri
enz

GESP
RÄCH

: Die s
tellver

treten
de Am

tsdirek
torin C

aterin
aGhir

aldo ü
ber da

s Proje
kt RIE

NZact

PUST
ERTA

L (mt). Mit dem
Pro-

jekt „
RIEN

Zact“
soll, w

ie ber
ich-

tet („Dol
omiten“

vom
24. M

ai

2018)
, ein Fluss

raum
manage

-

mentpl
an für di

e Rienz
erarb

ei-

tet werd
en. Im „Dolo

miten“-

Gesp
räch

erklä
rt die

stellv
ertre-

tende
Direk

torin
im Amt für

Wildba
ch- u

nd Lawin
enver

bau-

ung Ost, C
aterin

a Ghira
ldo, d

as

Proje
kt.

„Dolo
miten

“: Wa
s hat

Sie ve
r-

anlas
st, ein

Proje
kt wie

RIENZ
-

act vo
ranzu

treibe
n?

Cater
ina Ghira

ldo:
Es ist das

wach
sende

Bedü
rfnis

der B
evöl-

kerun
g nac

h Hochw
asser

siche
r-

heit
im Sinne

einer
nach

halti-

gen Entw
icklun

g des Territ
ori-

ums, der
Siche

rheit
für M

ensch

und
Tier u

nd des Schu
tzes der

Lebe
nsräu

me. In
den verga

nge-

nen Jahre
n hat d

ie Agen
tur fü

r

Bevö
lkeru

ngssc
hutz

im ganze
n

Land
viele

Erfah
rung

in solch
en

Manage
mentpr

ojekte
n gesam

-

melt.
Denken

wir
z. B. an

„Etsc
hDial

og“ im
Vinsc

hgau
, an

„Pro
Drau

“ in den
Gem

einde

Sexte
n und Innic

hen,
an „Obe

re

Ahr“
und „Unte

re Ah
r“ im

Ahrn
-

tal un
d an „Stad

tLand
Fluss

“ in

Brixe
n, wo

die ersten
mit den

versc
hiede

nen Grup
penin

teres-

sen verein
barte

n Maßna
hmen

zurze
it in der B

auph
ase si

nd. E
s

stellt
dies e

ine Entw
icklun

g dar,

die den Bedü
rfniss

en der je
tzi-

gen Gene
ration

dient
, ohn

e die

Möglich
keiten

künft
iger

Gene
-

ration
en einzu

schrä
nken

.

„D“: W
as ist

dabei
die gr

ößte

Herau
sford

erung
?

Ghira
ldo: D

ie größt
e Heraus

for-

derun
g ist s

icher
lich, d

ie gan
zen

Bedü
rfniss

e und
Wünsch

e der

versc
hiede

nen Intere
ssens

grup-

pen – Land
wirts

chaft
, Fors

t, Fi-

scher
ei, To

urism
us, H

andw
erk,

Wirtsch
aft, U

mwelts
chutz

, Was-

serwi
rtsch

aft un
d Land

nutzu
ng,

– auf e
ine nach

haltig
e und

si-

chere
Entw

icklun
g für

die h
euti-

ge und
künft

ige Gene
ration

zu

einig
en.

„D“: W
ie wir

d dab
ei vor

gegan
-

gen?

Ghira
ldo:

Zuers
t wird

ein ge-

meinsa
mes Le

itbild
für de

n Tal-

bode
n der R

ienz e
rarbe

itet. D
as

stellt
die

Grun
dlage

für die

Kenn
tnis des Territ

orium
s dar.

In einem
Fluss

raum
manage

-

mentpl
anwerd

en die Is
t-Situ

ati-

on des
Hochw

asser
risiko

s er-

fasst
und

notw
endig

e Schri
tte

zur R
eduzi

erung
des R

isikos
un-

ter Berüc
ksich

tigun
g der land-

schaf
tliche

n,
ökolo

gisch
en,

wirts
chaft

lichen
und

sozia
len

Aspe
kte aufge

zeigt.
Es wird

ein

Maßna
hmenkat

alog
erarb

etei-

tet un
d eine

Prior
itäten

liste
er-

stellt.

„D“: E
s ist e

in gro
ßes G

ebiet.

Über
welch

en Ze
itrahm

en er-

streck
t sich

das P
rojekt

?

Ghira
ldo:

Das
Unter

suchu
ngs-

gebie
t umfasst

rund
30Qu

adrat
-

kilom
eter;

der Proje
ktzeit

raum

bis zu
r Definit

ion des M
aßna

h-

menpla
ns be

trägt
3 Jahr

e.

„D“: W
ie wir

d das
Proje

kt fi-

nanzi
ert?

Ghira
ldo: D

as Pr
ojekt

wird
über

das P
rogra

mm „Inve
stitio

nen in

Wachst
um

und
Besch

äftigu
ng

IWB-EF
RE

2014-
2020“

finan
-

ziert
und steht

unter
der F

eder-

führu
ng des Amtes für Wild-

bach
- und

Lawin
enver

bauu
ng

Zone
Ost d

er Ag
entur

für Be
völ-

kerun
gssch

utz.
Das

Regio
nal-

manage
ment P

uster
tal LA

G be-

treut
das P

rojek
tmanage

ment.

© Alle Rechte vorbehalten

Unfall
an der

Große
n Zinn

e

endet
glimp

flich

TOBL
ACH

. Übe
r den

Nor-

malweg
hatte

ein 50-jä
hri-

ger P
assei

er ge
stern

ge-

meinsa
mmit ein

er Be
glei-

terin
die G

roße
Zinn

e

ange
peilt.

Auf h
alber

Stre-

cke e
twa b

rach
aber

ein

Stück
Fels a

us, w
orauf

der

Klett
erer m

ehrer
e Meter a

b-

stürz
e. Dabei

zog e
r sich

Prellu
ngen

und Absc
hür-

funge
n zu. D

as Te
am des

Rettu
ngsh

ubsc
hraub

ers P
e-

likan
2 nah

m ein Mitglie
d

der B
ergre

ttung
Hochp

us-

tertal
an Bord

. Mittels

Winden
bergu

ng w
urde

der

Verle
tzte a

n Bord
geho

lt

und in das I
nnich

ner K
ran-

kenh
aus g

ebrac
ht. D

ie un
-

verle
tzt ge

blieb
ene B

eglei
-

terin
wurd

e ebe
nfalls

per

Seilw
inde

gebo
rgen.

Im

Einsa
tz wa

r auc
h das W

eiße

Kreu
z Inn

ichen
.
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L'INTERVISTA
VERSO LE COMUNALI 2020

Demetz e la ricandidatura:

«Prima pensiamo ai passi»
Il sindaco di Selva. «Tante quest’estate le auto sulle strade delle nostre montagne

Per contenere il traffico, una soluzione potrebbe essere puntare sugli impianti di risalita»

EZIO DANIELI

SELVA GARDENA. Roland Demetz. 

sindaco di Selva Gardena, non 

ha ancora deciso se ricandidarsi 

alla guida del Comune. Probabil-

mente sarà sì, “ma per il mo-

mento  non  ho  ancora  deciso  

-dice -perché ci sono una serie 

di problemi che intendo seguire 

con cura. Poi, fra qualche mese, 

sarò in grado di comunicare la 

mia decisione”. 
Fra i problemi che stanno a 

cuore a Demetz c’è la questione 

del traffico sui passi dolomitici. 

"È vero - dice - perché soprat-

tutto in questi mesi estivi, senza 

provvedimenti, si sono registra-

ti numerosi passaggi sia sul Sella 

che sul Gardena. Molti dei turi-

sti sarebbero propensi a rinun-

ciare all’auto, ma chiedono di 

avere mezzi di trasporto pubbli-

co adeguati. I bus bisognerebbe 

potenziarli, ma poi dove passa-

no?” Roland Demetz a tal pro-

posito ha un’idea:  “Non resta 

che ricorrere agli impianti a fu-

ne. A Selva siamo fortunati vi-

sto  che i  collegamenti  a  fune  

con il Sella e passo Gardena so-

no garantiti. Bisognerebbe fare 

uno sforzo con gli  impiantisti  

per la funzionalità anche estiva 

di questi impianti: potrebbe es-

sere  una  soluzione  valida  per  

contenere il traffico sui passi. È 

importante agire di comune ac-

cordo con la Provincia per tro-

vare una soluzione”. 

Per il momento c’è l’accordo 

con Trento per un’azione di mo-

nitoraggio del traffico con l’in-

stallazione anche di telecame-

re...: “Va bene - continua De-

metz - se ai controlli che verran-

no fatti seguiranno anche fatti 

concreti di cui i passi, e le Dolo-

miti in generale,  hanno biso-

gno”. 
Il sindaco di Selva ha anche 

delle questioni in paese da segui-

re. “Procedono i lavori di scavo 

per realizzare il grande parcheg-

gio  sotterraneo  nei  pressi  del  

municipio. Dopo la demolizio-

ne del padiglione della musica, 

ora si sta per approntare il terre-

no sulla base del progetto esecu-

tivo che prevede la realizzazio-

ne del parcheggio sotterraneo 

Municipio, la cui spesa prevista 

è di 8 milioni 79.400 euro”. I la-

vori ed il servizio di direzione la-

vori per la realizzazione del par-

cheggio sotterraneo sono stati 

appaltati  mediante  procedura  

aperta. Il Comitato tecnico pro-

vinciale e la Commissione edili-

zia comunale avevano già dato 

il parere positivo all’intervento 

e il consiglio aveva approvato il 

progetto e il preventivo e aveva 

anche approvato la destinazio-

ne del primo piano interrato del 

garage a parcheggio pubblico, 

riservando il secondo alla vendi-

ta a proprietari di immobili si-

tuati in prossimità. "Il prezzo di 

vendita di un posto macchina 

era stato fissato in 53 mila eu-

ro”, ricorda il sindaco, che guar-

da con attenzione al grande can-

tiere che prevede anche la nuo-

va piazza per Selva. In più vi sa-

ranno fra breve altri due cantie-

ri di privati per cui il centro sarà 

simile ad un grande opera che ri-

chiederà  massima  attenzione  

anche nei prossimi mesi: “No - 

riassume Demetz - è troppo pre-

sto per sbilanciarmi nel dire se 

sarò candidato ancora per la ca-

rica di sindaco. Meglio aspetta-

re fino ai primi mesi del 2020: 

poi prenderò la decisione”.

FAUSTO DA DEPPO

BRUNICO.  Le  domande  partono  

da considerazioni su catastrofi 

naturali e cambiamenti climati-

ci fino a chiedere se il cambia-

mento globale possa influenza-

re negativamente anche la val 

Pusteria.  Il  progetto  “Rien-

zAct” per lo sviluppo di un pia-

no di gestione dell’area fluviale 

per la Rienza procede e ora chie-

de la collaborazione dei cittadi-

ni, a cui si rivolge proponendo 

dal sito del Comune di Brunico 

un  questionario  preparato  

dall’Ufficio Sistemazione bacini 

montani est, i cui risultati con-

fluiranno nella definizione delle 

linee guida per la Rienza. Trami-

te un link sul sito, si può accede-

re alle domande, che verranno 

trattate in forma anonima e sa-

ranno raccolte fino al 19 settem-

bre. 
Arrivando alla Rienza, la do-

manda è diretta: “Qual è secon-

do lei la probabilità che la Rien-

za esondi nei prossimi 10 an-

ni?". Ancora: "Nel caso di eson-

dazione della Rienza o di un al-

tro pericolo naturale (colata de-

tritica, frana ecc) si sentirebbe 

al sicuro?" E "quali sono i danni 

attesi/disagi nel suo paese dal 

suo punto di vista?". 

Un altro interrogativo sonda 

il  terreno  dell'informazione  e  

della consapevolezza di fronte 

ai rischi: "Ritiene di essere suffi-

cientemente informato riguar-

do ai pericoli naturali che po-

trebbero colpire la sua zona e in 

caso saprebbe come reagire du-

rante e dopo l'evento?"

Si  passa  quindi  al  tema del  

rapporto tra sviluppo economi-

co e ambiente: "Si sente ripetu-

tamente parlare di gestione so-

stenibile del territorio, uso so-

stenibile delle risorse, sviluppo 

sostenibile, turismo sostenibi-

le. Ma cosa s'intende secondo lei 

con il termine sostenibilità?" 

Da qui le domande si differen-

ziano a seconda di professione e 

categoria di chi risponde, stu-

dente,  agricoltore,  impiegato,  

andando a verificare proposte e 

considerazioni fra storia e cono-

scenza del territorio, interventi 

da programmare e piani da defi-

nire. Se l’intervistato è un agri-

coltore, ad esempio, una delle 

domande è: “La primavera del 

2019 è stata caratterizzata da fre-

quenti piogge e basse tempera-

ture che hanno avuto effetti de-

vastanti sull'agricoltura e sulla 

popolazione delle api. Una dimi-

nuzione dei pollinatori scatena 

effetti negativi sul ciclo produt-

tivo; da qui l'importanza di pro-

teggere e favorire ogni singola 

specie. Ritiene importante tute-

lare la biodiversità in Alto Adi-

ge?”. Nel caso il questionario sia 

compilato invece da uno stu-

dente, si chiede tra l’altro: “Sa-

pevi che nel 1882 e nel 1966 sono 

accadute due grandi  alluvioni  

in Pusteria con gravi danni a Vil-

labassa  e  Brunico?”.  Qualora,  

invece, a rispondere sia un ope-

ratore economico, ecco la do-

manda: “ Il concetto di sosteni-

bilità economica tratta temati-

che quali tecnologie green, pro-

dotti locali, turismo sostenibile 

e  uso  sostenibile  delle  risorse  

(es. acqua). Sarebbe disposto a 

scegliere un'economia più soste-

nibile?
Per il progetto RienzAct, spie-

ga  il  Comune  di  Brunico,  "si  

stanno mettendo insieme i risul-

tati delle diverse analisi tecni-

che, e parallelamente si stanno 

raccogliendo esperienze e sug-

gerimenti a tutti i livelli. L’obiet-

tivo è elaborare delle linee guida 

complete, fondate su un’ampia 

base di conoscenze, per una ge-

stione sicura e sostenibile per il 

futuro  dell’area  fluviale  e  

dell’ambiente della Rienza, e ot-

tenere la massima accettazione 

per le misure d’intervento".

Il progetto “RienzAct” è so-

stenuto dall’Agenzia per la Pro-

tezione civile e finanziato trami-

te il programma “Investimenti 

a favore della crescita e dell’oc-

cupazione Fesr 2014-2020” del 

Fondo europeo di sviluppo re-

gionale Fesr.
Ulteriori  informazioni  sul  

progetto “RienzAct” e sul suo 

stato attuale di avanzamento so-

no  disponibili  su  

http://www.provincia.bz.it/si-

curezza-protezione-civile/ba-

cini-montani/Rienzact.asp

Interventi per valorizzare Rienza e territorio

• Il sindaco Roland Demetz a una cerimonia a Selva con il presidente Sergio Mattarella

«È presto per dire sì, 

mi ripresento. Penso di 

decidere all’inizio del 

prossimo anno»

«Un cantiere 
importante è quello per il 

nuovo garage in centro» 

• Un tratto della Rienza

Il questionario. Dai 

cambiamenti climatici al 

rischio alluvioni: risposte 

fino al 19 settembre

CORVARA.  Si  sono  conclusi  a  

Corvara i lavori di preparazio-

ne  del  garage  interrato  con  

130 posti macchina, il 70 per 

cento dei quali viene realizza-

to dai cittadini riuniti in coo-

perativa con il sostegno di Le-

gacoop. Gli  altri,  riservati  al  

pubblico, saranno completati 

dal Comune. 
Il progetto è stato approva-

to dalla Provincia. Chi è inte-

ressato  ad  acquistare  uno  o  

più posti macchina può chia-

mare gli operatori al numero 

di telefono 0471 067100 oppu-

re scrivere all’indirizzo e.mail 

mirco.turato@legacoop-

bund.coop. La procedura tec-

nico  amministrativa  è  stata  

completata. Fra le variazioni 

al Puc, discusse in consiglio co-

munale,  è  stata  approvata  

quella relativa al secondo gara-

ge sotterraneo e la Provincia 

ha dato il proprio benestare al 

progetto. La giunta provincia-

le ha approvato la relativa va-

riazione urbanistica, che pre-

vede la costruzione dell’am-

pio spazio in grado di ospitare 

circa 130 veicoli e dare una ma-

no consistente per la soluzio-

ne del problema parcheggi in 

centro, soprattutto in estate e 

in inverno. Sono circa cento i 

posti macchina già prenotati, 

soprattutto da parte degli al-

bergatori di Corvara, ai quali 

la carenza di parcheggi crea ri-

levanti  problemi  soprattutto  

durante le stagioni turistiche. 

L’area individuata per la strut-

tura è quella nella zona anti-

stante l’edificio municipale e 

nei pressi della scuola elemen-

tare. Nel nuovo progetto di ga-

rage  sotterraneo  l’accesso  è  

previsto da via  Torrente.  La 

realizzazione del primo lotto 

del parcheggio è stata accom-

pagnata da una serie di riunio-

ni  per  completare  la  parte  

esterna  dello  stesso,  dove  è  

previsto un parco giochi con 

tutte le misure di sicurezza ne-

cessarie: fra cooperativa e Co-

mune è stata trovata un’intesa 

che porterà ad una serie di in-

terventi che dovrebbero con-

cretizzarsi nella primavera del 

prossimo anno. 
Sempre a Corvara non s’è’ 

proceduto ancora all’indizio-

ne della gara di appalto per la 

nuova caserma dei vigili  del  

fuoco: vi sono dei dettagli tec-

nici ancora da risolvere. E.D.

Corvara

Via libera al parcheggio

con 130 posti auto

SELVA GARDENA. Sono comin-

ciati nei primi giorni di ago-

sto i lavori in zona "Ghetun" 

(ex distributore IP) per la rea-

lizzazione di  un padiglione 

informativo, struttura idea-

ta per abbellire e rivalutare 

l’accesso  al  paese  di  Selva  

Gardena. 
Una volta completati gli in-

terventi  e  predisposta  la  

struttura, al padiglione sarà 

possibile proiettare immagi-

ni in vista degli eventi propo-

sti dal Comune di Selva Val 

Gardena utilizzando un ma-

xitelo - maxischermo visibi-

le dall’esterno. 
Per quest’opera pubblica è 

stata preventivata una spesa 

di circa 350 mila euro. I lavo-

ri di costruzione sono stati 

appaltati alla ditta Günther 

Krapf. E.D.

Selva

Padiglione informativo,

i lavori sono iniziati 
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„Der Beitrag, den die Bürgerinitiative von Bruneck 
geleistet hat, zeigt, dass ein solcher Ansatz richtig und 
notwendig ist, um gemeinsame Entscheidungen für die 

Entwicklung des Territoriums zu treffen.“

Caterina Ghiraldo (Projektverantwortliche/Webinar Forum, November 2020)
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Im Rahmen des Projektes wurden zehn Infografiken zu bedeutenden  
und aussagekräftigen Standorten des Projektes RIENZact erstellt.  

Es ist vorgesehen, sie in Schulen oder bei Veranstaltungen im Rahmen von Projekten  
zur Bewusstseinsbildung der Bevölkerung für Naturgefahren einzusetzen.  
In Absprache mit den Gemeindeverwaltungen könnten sie etwa entlang  

des Pustertaler Radweges zwischen Toblach und Mühlbach aufgestellt werden.

AUTONOME 
PROVINZ 

BOZEN
SÜDTIROL

PROVINCIA 
AUTONOMA
DI BOLZANO
ALTO ADIGE

PROVINZIA AUTONOMA DE BULSAN
SÜDTIROL

Nachhaltige Raumnutzung
Uso sostenibile del suolo

Sustainable land use

Raumnutzung
Uso del suolo

Land use

Wassergefahren und Wasserschutzbauten
Pericoli e Sistemazioni idrauliche

Water hazards and Hydraulic Engineering

Ökologie und Landschaftsschutz
Ecologia e  tutela paesaggio

Ecology and landscape protection

Du bist hier
Tu sei qui
you're hereBlup Radwege

Pista ciclabile
Bike Routes

Achtung
Attenzione
Attention

Gefahr
Pericolo
Danger

Sicherheit
Sicurezza
Security

Neugier
Curiosità
Curiosity
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Toblach

Dobbiaco

Cortina

Kiefernwälder
Pineta di pino silvestre

Scots Pine forest

Fichtenwälder
Pecceta montana

Montane spruce forest

100.000 m³
Murgang

Colata detritica
Debris flow

Bachforelle
Trota fario

Brown Trout
(Salmo trutta trutta L.)

Mühlkoppe
Scazzone
Bullhead

(Cottus gobio L.)

Erlitze
Sanguinerola

Minnow
(Phoxinus phoxinus L.)

Revitalisierung Percha
Rivitalizzazione Perca
Revitalization Perca Olang - Welsberg Stausee

Lago artificiale di Valdaora e di Monguelfo
Valdaora and Monguelfo artificial lake

Stegenerareal
Areale di Stegona
Area of StegonaBei der Brücke in Vintl Gewerbegebiet

Presso il ponte a Vandoies nell’area artigianale
By the bridge in crafts area in Vandoies 

Kläranlage Mühlbach
Impianto di depurazione a Rio Pusteria

Sewage treatment plant of  Rio Pusteria 

Niederdorf Zentrum
Villabassa Centro
Villabassa Centre

Biotop Rienzau - Welsberg
Biotopo Ontaneto Rienza - Monguelfo

Biotope alder woods Monguelfo

Park entlang der Rienz in S. Lorenzen
Parco lungo la Rienza a San Lorenzo
Park by the Rienza in San Lorenzo

Toblachersee
Lago di Dobbiaco

Dobbiaco Lake
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Toblachersee
Lago di Dobbiaco
Dobbiaco Lake 
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Schutz vor Wassergefahren
Protezione dai pericoli idraulici
Protection from water hazards

Olang - Welsberg Stausee
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